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gonbtoBttertiuitj bet flefanttttttn ÜRUttättotffenftljafs

ten mit erläutemben Slbbilbungen. ^erauä^
gegeben oon SB. Sßoten, Oberftlieutenant h. la
suite beä 1. fdjlefifdjen föufaren« SRegimentä
SRr. 4. — SBielefelb unb Seipjig. SBerlag oon
SBctHagen u. Älafing, 1879. Sieferung 28-35.

©ie treffliaje ©urdjfüHrung beä in ber neueften
SRilitär=8itteratur eine geroiffe SBebeutung beanfpru«
äjenben „§anbroörterbuajeä" oerbient ooüfte Sin«

erfennung. Unfere Sefer roiffen längft, roetdje Sluf=

gäbe ftaj ber Jßerr SBerfaffer gefteüt unb roie er
biefelbe gelöät Hat. ©aä Sffierf naHt fiaj nun fei»

nem ©nbe, benn bie jüngft erfdjienene 35. Sieferung
ift fdjon biä jum SBudjftaben Q gelangt. Seiber

muffen roir auf eine eingetjenbere SBefprecHung ber
oielen intereffanten Slrtifel oerjidjten, ba eä unä
Hierju abfolut an SRaum feHlt. Sffiir rooüen aber
baä Sffierf roieber oon SReuem nadjbrücfticHft empfehlen

unb namentliaj aüe SMblioüjefen auf baäfelbe
Hinroeifen. ©ä roäre gerabeju ein Unredjt, roaä fie
begingen, roenn fte bie Slnfdjaffung oerfäumten.

J. v. S.

dsibflettoffeitfdjitft.

— (93unbe«tatf;«befdjlitg betteffenb bte geft«
fefeung bet SB eig ütun gen bet ju ©Icnftlcf«
ftungen bet ftemben Sltmeen obet mit SWffflonen
tn« Sluälanb beaufttagten Dffijiete.) ©.t fdjwel«

jerifaje SBunoeäratfj, auf ben Slntrag feine« SWilitärbepartement«,

befcblicgt:
Slrt. 1. 3nftruftoren I. unb II. Älaffe, roeldje ju langete Seit

anbauetnken ©lenftlelftungen bei ftemben Sltmeen fommanbftt

»etben, «fjalten, toenn fle ftjten ©fenft betitten ju madjen fjaben,

ju Ifjtet gefcfelfdjen SBefolbung monatlidje ©uboentfonen »on
150 bf« 300 glanfen. <S« batf iebodj ble fjierau« refuttltenbc

tScfammtentfdjäfcigung ben SBettag »on gr. 6300 pet 3afjr niajt
übeiflcfgcn. Slugetbem bejicfjen fie füt §fn« unk Jpctteffe bfe

SBetgütung tet ausgerotefenen £ian«pottau«lagen für fidj unb bfe

betcdjtfgten SBebienten unb SBferbe, roenn foldje mtgenornmen
toetben.

Srt. 2. Sffietoen työtjete Snftruftoren ju fotdjen ©fenftteiftungen
»etwenbet, fo tjaben fle tn bet Weget nut auf bie SBetgütung bet

au«gewlefenen £ran«portauSlagen füi fldj unb bfe betcdjtfgten
SBebienten unb SBferbe, wenn fotdje mitgenommen werten, Sin»

fptudj. Sluf feinen galt batf eine eventuelle ©uboention mcljt
al« gt. 120 pei SWonat bettagen.

Sltt. 3. gut ble SBctittenmacfjung bejletjen: a. bfe tatlon««

betedjtfgten Snfltuftoten bfe Im Sltt. 1 bc« S8unbe«befdjfuffc« be*

tteffcnb SBetgütung »on SBfetberationen im gtlebcn«»«bältnlg,
»om 8. SBtaajmonat 1877, feftgefefeten SBeigütungen gemäg ben

tn biefem SBefdjtuffe unb bet baju getjötcnben S8oHjtefjung«»crorb*

nung aufgefteflten SBebingungen; b. bfe nfdjt rat(on«beredjtfgten

3nfttuftoten äuget bet Watlon«»etgütung unb einet SBfetbewat«

tung«gtbütjt »on 80 Wappen nodj efn täglidje« SWfcttjgelb »on

gt. 4, hfofetn fle fldj übet ben SSeflfe ob« bte SWfettje efne«

©fenftpfetbt« gehörig au«wetfen.

9irt. 4. ©tforbert bfe StjeUnafjme bet Snftruftoten an ben

gtogetn SEiuppenübungen ob« an Wefognc«jftung«telfen bte jelt«

wellige SBetftttnmadjung mft jwef SBfetben, fo fann ba« SWilitär»

bepattement benfenfgen 3nfituftoten, weldje entwebet butdj ba«

©efefe nfdjt ju jwet SBfetben betedjtfgt flnb ob« weldje nut ba«

SWfcttygelb füt ein SBfetb bejletjen, auf geftctlte« Slnfudjen unb

auf kfe bcfgebtadjten SluSweife übet bfe WotfjWtnbfgfeft b« J&al.

tung efne« jweften SBferte« fjln fjfefüt bte ^ompetenjen efne«

tägltdjen SWlettjgetbe« »on gt. 4 unb bet Watlon«»«gütung füt
tine befdjranfte 3e'tkauct bewilligen.

Sltt. 5. 3nftruftorcn, roeldje ben S&ienft unberitten ju madjett

Ijaben, bejletjen eine um gt. 50 geringere monatlidje Sulage, al«

im Slrt. 1 fjfesor »otgcfcfjcn Ift.
Slrt. 6. Dfpjfere, bfe mft SWifftonen In« SluStanb füt füijcte

Seit (jwei bi« böcbften« adjt Sffiodjen) beauftragt werten, «fjalten
nebft bet SBetgütung bet au«gcwlefenen Sranepottauälagcn füt
bie #ln« unb J&etrelfe für jcben Weife« unb ©ienfltag: a. wenn

fie bem 3nftruftton«fotp« angeboten, efne tägtldje (Sntfdjäbigung

»on gt. 15; b. wenn fie kcmfclben nidjt angetjöten, eine tag.
Uaje ©ntfdjäbigung »on 20 bl« 30 gtanfen.

Sltt. 7. 3n ten im Sltt. 6 beftimmten SBeigütungen flnb bie

Slu«lagcn füt jcitw eilige SBetlttenmactjung füt ben gall inbegriffen,
at« kle beticffcnben Dffijfete »on ben SWItltärfommanbo« mit
SBfetben »«fetjen wetken. — Sffiäte ba« nlcbt bei galt, fo wetben

ben betteffenben D'fijleien füt ble Seit, ta fte fldj In eigenen

Äoften notljwenblg«weife betitten madjen muffen, auf bfe befge»

biadjten 91u«welfe fjln kle Jfompctenjcn für kie Haltung eine«

SBfetke« (SWlettjgelk »on gr. 4, Wation«ocrgütung unk SBebienten»

cntfdjäblgung »on gr. 1. 80) bewilligt.
Sltt. 8. güi ble ©ntfenbung »on Dffljferen auf Äriegsfdjau«

pläfee, fowte für SWlffloncn, beien Swcde befonbete Sluägaben

«fotbetn, werten bfe ©uboentfonen »cm SWftitärbepaitement

fpejiett feftgefefet.

Slit. 9. ©en In ben Slttlfcln 6 unb 8 genannten Dffljfcien
wetben füt fbte Weifen SBorfdjüffe »erabfolgt. ©ie bcfinitloe

Slbtcdjnung finbet nadj beenbigtet SWIffton auf ben tjletüber et»

ftatteten SBetfdjt unb bfe etngcrcfdjtcn SluSweife tjin ftatt.
Sltt. 10. ©egemrättlgct SBefdjtug ttitt fofott In Äraft.
SBetn, ben 18. Slptil 1879.

3m Warnen be« fdjweij. S8unbe«iatfje«,

©et iÖunbc«ptäflkcnt:
Jp a m m e t.

©er Äan jier bet ©itgenoffenfcfjaft:

©ctjfeg.

— (© t tt c n n u n g.) 3n ©tfefeung be« »etflotbenen Dbeifl«

lieutenant« ©tuart S]3fctet.SWaaet tn ©enf wtrb al« ©ioifton««

fngenfeut bet I. Slimeebmiflon ernannt: £etr SWafot ©buarb

»on SWatj fn SBetn, untet gtefdjjcltfg« SBeförtetung jum Dberft»

lieutenant.

— SBr et«f tagen. (© a 8 Senttalcomtte bei
fdjwetj. Dfftjtet«»® efellfdjaft) «lieg fm 3amtat
k. 3- ein Sftcular an tte @eftlon«>SBorftänbc bet fdjweij. Dffl«
jfer«s®efettfdjaften*), weldje« wie folgt lautet: SBcrttje ©ame»

raben! 3nbem wir Sbnen bie »on ber lefeten SBeretncocrfammlung

aufgefietlten $tti«fiagcn tn ©rinnerung bringen, unb jugleidj,
fn SluSfütirung eine« SBercln«befdjtuffe«, brel wettete beifügen,

«fudjen wlt Sie, 3tjre SWItgllebct jut Söfung bei aufgcfletltcn

gragen einjulabcn. Sffiir fefeen bie griff jur ©inga&c bei Sir«

beiten auf ©nbe ©eptembet 1879 an. ©iefelbcn flnb an ben

untetjeidjncten Spräfioenttn ju tldjten. SWit fameiabfdjaftlldjcm

©et Sßräfibent:

Sffi. SB lg let, Dbetftlleutenant.
©et Slftuai:

3. © t a m p f 11, Dbettleutenant.

SBon bei S8eiein«»«fammtung aufgeftctltc SPref«fragcn:

1) Sffife fann bfe Snfanterfe tn ben 3«Jj"«, tn benen fle fefne

Sffi(cb«t)olung«futfe §at, am jwedmägfgftcn fm ©djfegcn geübt

werten?

2) Sffieldje« flnb kfe efnfadjflen unb jwedmägfgftcn SWfttcl unb

Sffiege, ble »on bet ©Ibgcnoffenfdjaft gelieferten ©aoattertepferbe

auf bem ertetdjten ©tab »on ©teffui ju «Ijatten

3) Slbfaffung efne« ßanfcbudje« füt ben 3nfantcrfe«Untetofflslcr.

4) 3ft ba« gegenwärtige Wettutirung««©»ftem ein normale«

ob« fajabet e« bei Wefrutirung bet Snfantetie?

*) ©a« ©Itculat tft fcct „Sltlg. ©djweij. 5W(lttär«3tg.* gat

nfdjt unb bem Webaftoi at« SWftgtfcb be« SBetefn« bet VI. ©I«

»ffion etft am 13. Sunt jugefommen; au« biefem ©tunbe bte

auffatlenbe SBetfpätung. ©• W.
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Handwörterbuch der gesammten Militörtoifsenschafs

ten mit erläuternden Abbildungen. Heraus
gegeben von B. Voten, Oberstlieutenant à, la
suits des schleichen Husaren-Regiments
Nr. 4. — Bielefeld und Leipzig. Verlag von
Vclhagen u. Klasing, 2879. Lieferung 28-35.

Die treffliche Durchführung des in der neuesten
Militär-Litteratur eine gemisse Bedeutung beanspruchenden

„Handwörterbuches" verdient vollste
Anerkennung. Unsere Leser wissen längst, welche Aufgabe

sich der Herr Verfasser gestellt und wie er
dieselbe gelöst hat. Das Wer! naht stch nun
seinem Ende, denn die jüngst erschienene 35. Lieferung
ist schon bis zum Buchstaben <J gelangt. Leider

müssen wir auf eine eingehendere Besprechung der
vielen interessanten Artikel verzichten, da es uns
hierzu absolut an Raum fehlt. Wir wollen aber
das Werk wieder von Neuem nachdrücklichst empfehlen

und namentlich alle Bibliotheken auf dasselbe

hinweisen. Es wäre geradezu ein Unrecht, was sie

begingen, wenn sie die Anschaffung versäumten.

v. 8.

Eidgenossenschast.

— (BundeSrathSbeschlnß betreffend die Fest»
fetzung der Vergütungen der zu Dienstleistungen

bet fremden Armeen oder mit Missionen
in« Ausland beauftragten Offiziere.) TXr
schweizerische Bundesrath, auf den Antrag scincs MilitZrdcpartements,
beschließt:

Art. 1. Jnstruktoren I. und II. Klaffe, welche zu längere Zett
andauernden Dienstleistungen bet fremden Armeen kommandirt

werden, erhalten, wenn sie ihren Dienst beritten zu machen haben,

zu ihrer gesetzlichen Besoldung monatliche Subventionen von
IS« bi« 30« Franken. Es darf jedech die hieraus resultinndc
Gesammtentschädigung den Betrag von Fr. 6300 per Jahr nicht

übersteigen. Außerdem beziehen sie für Hin- und Herreise die

Vergütung der ausgewicsenen Transportauslagen für sich und die

berechtigten Bedienten und Pferde, wenn solche mi genommen
werden.

Art. 2. Werden höhere Jnstruktoren zu solchen Dienstleistungen

»erwendet, so haben sie in der Regel nur auf die Vergütung der

ausgewiesenen Transportauslagen sür sich und die berechtigten

Bedienten und Pferde, wenn solche mitgenommen werden, An«

sxruch. Auf keinen Fall darf eine eventuelle Subvention mehr

als Fr. 120 per Mvnat betragen.

Art. 3. Für die Berittenmachung beziehen: ». die

rationsberechtigten Jnstruktoren die im Art. 1 dcS BundeSbeschlusscs

betreffend Vergütung von Pfcrderationen im FrledcnSvcrhältniß,

»om 3. Brachmonat 1877, festgesetzten Vergütungen gemäß den

tn diesem Beschlusse und der dazu gehörenden VollztehungSverord-

nung aufgestellten Bedingungen; b. die ntcht rationsberechttgten

Jnstruktoren außer der RationSvergütung und etner Pferdewar-
tungSgcbühr »on Ll) Rappen noch etn tägliche« Miethgeld »on

Fr. 4, insofern sie sich über den Besitz oder die Miethe eine«

Dienstpferde« gehörig ausweisen.

Art. 4. Erfordert die Theilnahme der Jnstruktoren an den

größern Truppenübungen odcr an Rekognoêzirungêreisen die

zeitweilige Berittenmachung mit zwei Pferden, sv kann das

Militärdepartement denjenigen Jnstruktoren, welche entweder durch das

Gesetz nicht zu zwet Pferden berechtigt sind oder welche nur das

Miethgeld für ein Pferd beziehen, auf gestellte? Ansuchen und

auf die beigebrachten Ausweise über die Nothwendigkeit der Hal,
tung eines zweiten Pferdes hin hiefür die Kompetenzen eines

tägliche» Miethgelde« von Fr. 4 und der RationSvergütung für
eine beschränkte Zettdauer bewilligen.

Art. 5. Jnstruktoren, wclchc den Dienst unberitten zu mache»

haben, beziehen cine um Fr. 50 geringere monatliche Zulage, als

im Art. 1 hievor vorgesehen ist.

Art. 6. Ofsiziere, die mit Missionen Ins Ausland für kürzere

Zett (zwei bis höchstens acht Wochen) beauftragt werden, erhalten
nebst der Vergütung der ausgewiesenen Transportauslagen für
die Hin- und Herreise für jeden Reise- und Diensttag: ». wenn

sie dcm Jnstruktionskorps angehören, eine tägliche Entschädigung

»on Fr. 15; d. wenn sie demselben nicht angehören, eine

tägliche Entschädigung von 20 bis 30 Franken.

Art. 7. Jn den im Art. 6 bestimmten Vergütungen sind die

Auslagen für zeitweilige Berittenmachung für den Fall inbegriffen,
als die betreffenden Offiziere vvn den Militärkommandos mit
Pferden »ersehen werden. — Wäre das nicht der Fall, so «erden

den betreffenden Offizieren für die Zcit, da sie sich tn eigenen

Kosten nothwendigerweise beritten machen müssen, auf dte

betgebrachte» Ausweise hin die Kompetenzen für die Haltung eincs

Pferdes (Miethgeld »on Fr. 4, RationSvergütung und Bedientcn-

cntschädigung »on Fr. 1. 80) bewilligt.
Art. 8. Für die Entsendung »on Offizieren auf Krieg«schau<

platze, sowie für Missionen, dcrcn Zwecke besondere Ausgaben

erfordern, werden die Subventionen vom Militärdepartement
speziell festgesetzt.

Art. 9. Den tn den Artikeln 6 und 8 genannten Offizieren
werden für thre Reisen Vorschüsse verabfolgt. Die definitive

Abrechnung findet nach beendigter Mission auf den hierüber

erstatteten Bericht und die eingereichten Ausweise hin statt.

Art. 10. Gegenwärtiger Beschluß tritt sofort in Kraft.

Bern, dcn 18. Aprtl 1379.

Im Namcn de« schweiz. Bundeêratheê,

Ter Bundespräsident:

Hammer.
Der Kanzler der Eidgenossenschaft:

Schieß.

— (Ernennung.) Jn Ersetzung dcS »erstorbenen

Oberstlieutenants Eduard Pictet-Mallet in Genf wird als DivisionS-

tngenieur der I. Armeedivision ernannt: Herr Major Eduard

»on May in Bern, unter gleichzeitiger Beförderung zum
Oberstlieutenant.

— Preisfragen. (Das Centralcomite der
schweiz. OffizierS-Gesellschaft) erlicß im Januar
d. I. etn Circular an die SekttonS>Vorständc dcr schwciz.

Offiziers-Gesellschaften*), welche« wie folgt lautet: Werthe Come-

radcn! Indem wir Ihnen die von dcr letzten Vereinêvcrsammlung

aufgestellten Preisfragen tn Erinnerung bringen, und zugleich,

in Ausführung eines VercinSbeschlusse«, drei weitere beifügen,

ersuchen wtr Sie, Ihre Mitglieder zur Lösung der aufgestellten

Fragen einzuladen. Wir setzen die Frist zur Eingabe der

Arbeite» auf Ende September 1879 an. Dieselben find an den

unterzeichneten Präsidenten zu richten. Mit kameradschaftlichem

Der Präsident:

W. Vigier, Oberstlieutenant.

Der Aktuar:

I. Stämpfli, Oberlieutenant.

Vvn der Vereinsversammlung aufgestellte Preisfragen:

1) Wie kann die Jnfanterte in den Jahren, in denen sie keine

Wiederholungskurse hat, am zweckmäßigsten tm Schießen geübt

werden?

2) Welches sind die einfachsten und zweckmäßigsten Mittel und

Wege, die von der Eidgenossenschaft gelieferten Cavalleriepferde

auf dem erreichten Grad von Dressur zu erhalten?

3) Abfassung eines Handbuches für den Infanterie-Unteroffizier.

4) Ist da« gegenwärtige RekrutirungS-Svstem ein normales

oder schadet e« der Rekrutirung der Infanterie?

*) Da« Circular ist dcr „Allg. Schwciz. Militär-Ztg.« gar

ntcht und dcm Rcdaktor al« Mitglied de« Verein« der VI.
Division erft am 13. Juni zugekommen; aus diesem Grunde die

auffallende Verspätung. D. R.



— 204

SBem Renttat (Semite aufgcfletltc Sßrcisfragcn:

1) SBie fann tie Stellung kc« Unteroffijier« fn ker fdjweij.

Slrm« ficbfben 'retten

2) £i|brffdjc ©tutfe. ©er ©Infall ker granjofen in Ke

©djwefj Im 3abc 1798.

3) Sft ter jefeige Surmt« ker Sffiicbcifjotung«ftitfc ket 3nfan»

tctlc (Strt. 104 ker SWItltät»Drg.) bet ridjtiae oket foUten fcle«

felben nlcbt bäufiget im tjöbern SBerbanke une In SBetblntttng

mit anfcern SBaffen abgehalten toerben unk in weldjct Sffieife?

— (©a« Sücllität»SBctotbnung«blatt) Refften fcfe

SBcticfjtetftattct bc« Watfonalrattjc« (nie Ferren Soro unfc SBeffaj)

fönnte kurdj a>erabfefeung ke« SBreifc« einen grögern Sefcrfref«

erjielen. ©odj ein (Sctolnn au« kiefem SBlatt ju jictjen, fdjeint

un« nidjt fca« Wldjtlge. Sn ©cutfdjlank, Defterreid) unb ankern

©taaten ertjalten alle akntlnifliatlocn Äörper ker Strmee (Wegl<

ment«, SBataillone, fjompagnfcn, ©täbe u. f. w.) kfe SBcrort»

nung«btättcr ex officio gtati« jugeftetlt. ©a« SBerorbnungSblatt

Ifi nfctjt« weiter al« ein SBuMlfatlonämittcl füt ble tjö^etn SEBcl»

fungen. ©lefe foUten 3«bcm, ket fle fennen unk befolgen mug,

mitgeteilt werten, cfjne kag ct etwa« fcnfüt ju bejatjlcn braudjt.
©« wäre wünfdjenäwertfj, wenn bei un« biefe Slnfidjt in ben

Wätfjen SBIafe greifen würbe.

— (Ueber bie SWunttionSfragcj fdjtelbt bet „Sunb',
kag fclefelbe nadj längeren üerfudjen eine bcftfefclgenke Söfung

gefunken babe. ©lefe« gebe au« einem ©fteufat fce« eifcg. SWf»

lftät>©epartcmcnt« beroor, weldje« fid) wie folgt auäfprldjt:

„©a« ungünftige SBcrbattcn fcer gettung an ket Snfantetie»

munltlon »eranlagte fcie SWilitärocrwaltung im 3atjrc 1877, eine

©pejialfommifflon mit fcet Untetfudjung fcct grage ju bettauen,

ob unb weldje SBerbcfferungen am geltungä»etfatjren bet 3nfan»

terftmttnltlon efnjufütjren feien, fflefiüfet auf cinläglldje SBerfudje

beantragte bamal« fcie Äommiffion, proolforlfdj unfc probcwelfe

bie bl«berlge gettung mit einem ©djcOadübcrjitg jtt »erfeben,

weldjet kte In golge Drtjkation ker ©efdjoffe fldj abblättetnfce

gettfdjidst mcdjanlfaj fcftjufjalten Ijätte; babei bebfeit fldj ble

Äemmiffion blc SBornnljmc weiterer ©tutien »or. 5)lc pro 1878

erflcüte SWunltion (fl nadj tiefem gettung«oerfaljrcn angefertigt

unb erfüllt tlc an fic gefieflten Slnforterungen. 3m Saufe kc«

3abre« 1878 gelang e« einem SWitgl ebe fcer Äommiffion, eine

SWunltlon totjuftetfen fceren ©efrtjcfft, ätjnlidj fccnjenlgcn fcet

SBubcljccSWunltion, mit SBapier umwldelt ftnk, woturdj ka« gett

»odflänbig »om SBlel gcfdjlcfctn unb lefetere« beim ©djüffe nidjt
fn Kreftc SBciüfjrung mit fcen Sffiantunpcn ker Saufe fommt.

©ureb fciefe ©Inrlcbtuna wlrt: IJ ble füt kie Rettung nadjttjel*

Ilge unb fcurdj tiefe eingeleitete Drnfcatlon ke« SBiele« gefjoben ;

2) Jeke fdjäklldje SBctblefung ber ©ewefjrläufe »erfjtnfcert.

©a« günftige SBettjattcn fcct SBuljoIjer=!Wunit(on lägt fcarauf

fdjlicgen kag SWunftfon für §fntcrlafccrwaffcrt keten ©efdjoffe

mit SBapiet umwldelt ftnfc fldj bei mcfitfäfjrtget SWagajinirung

unoeränrert erfjält; fern« wutke kurdj SBerfudje naäjgewlcfen,

kag kie Sreffjiajcrbctt kcrattlger SWunitton bti gtögcrer ©djug«

jabt nidjt abnimmt, wa« befanntlidj bei fcer SWunltion otjne

SJkpferfiitjrung in golge eintretenfcet SBetblcfung In tjobem SWagc

ket gad fft. Dben angegebene ©rünbe »eranlagten fcen SBunbe«»

tatb, kie »on ker Äornmfffion jut fcefjnltloen ©infütjtung »otge«

fdjlaoenc SWunltlon mit SBapfcrfüljrung jut Drfconnanj ju erbeben;

ferner kle SBorrättje an alt« SWunitfon, fceten gettung »etfcorbcn

ift, foweit fte nictjt fpejiell »on ten ©djüfeen ju faufen »ettangt

ob« oon fcen Stuppen »ctbraudjt wirk, nadj biefem ©tjftem um«

atbeiten ju laffen; entlief) in Slbänkctung frütjerer SBefdjluffe,

wonadj mit Hc älteften SWunlticnSbcflänfcc jur SBerwentung gc»

langen kürfen, auSnabtnäweife kie SWunition »on 1878 mit

©djcUadübctjug auf SBcrlangcn ken ©djüfeen pro 1879 abzugeben.

3n Sluäfübrung fciefer SBefdjluffe bat ba« SWilitärbepartement ble

©ireftlon ke« Saboratorium« in Stjun mit fofottlger Slnfjanfcnafjme

fc« Umarbeitung beauftragt unb werben »orerft fcte SWunltlon««

beftänfce »on 1876, foweit fclefclben nfdjt im taufenten Satjte

füt kie Sruppenfnftwftion SBerwenfcung ftnoen, unb fobann

biejenigen »on 1877 butdj ba« SWunltionSbepot fuccefftoe etn«

gejogen.»

— (©ie clbg. Sujüget fn SBafel 1792) ift bet Sitet
efne« in ker SBertagöljcitifcfiing £. W. ©auerlätikcr In Slarau et«

fdjelncitfcen ^überwerfe« weldje« nadj Sfldmungcn »on Äupfer.
fiedjet granj gclcrabcno »on kam-iUgcn SWflfjoffljfetcn unb ©ot»

taten Ke SWilltärttadjt unk Sluärüftung In garbcnfcrudbllfcctn

jur Slnfefjauung bringt. ©« fetten 6 Sieferungen ä 5 gr. et«

fdjeinen. ©le etfte foll am 1. 3ull ausgegeben wetben, wenn
fldj eine genügenbe Slnjatjl ©ubfettbenten flnbet. — ©In SBtobc«

bilb, ©djarffdjüfecmgetfcwefbel SBctet SBüljlct »on 3ütfdj batftcdcnb,
Hegt jut Slnfidjt »ot. — Wadj biefem SBllo ju urttjeflen ift bei

goitfdjtitt In ber Unlformltung unfet« SWIUjen tn ben tefeten

neunjig 3afjten trofe »lelen Slcnbeiungcn fein fefjr bebeutenb«

gewefen.

— (SBetldjtlgung.) Sffili wctfccn erfudjt, nadjträglfdj ju
bem Wefiotog bc« Jperrn Waufdjcnbadj ju bemerfen, fcag berfelbe
1867 ©taoipräficent oon ©djaffljaufcn geworben fcl unb bei

feinem ©ienftau«trltt ben ©rab eine« ÄantciiSobetften erbalten

tjabe. ©cm Gfafccttcncorp« flanfc ct al« Sßräftcent fcer ©ireftion
»ot unfc fjabe fldj Immet für bfe Snfiniftion teffclben fntcrefftrt,
wetdje lefetere In ben lefeten 3«b>n »on #errn SWajor Sieglet
unb bem ©obne fce« SBetftotbcncn, Jpcrtn aj. Waufdjcnbadj, be»

forgt worfcen fcl.

SSerfdjiebettel.
— (Hauptmann Änefldj 1848 bet ©olto.) Sn

bem geltjuge 1848 tn Stallen »cttfjetfclgtc ftdj efne Sompagnie
bc« 4. SBatafdon« Äaifcrjägcr unt« Hauptmann Äncfid) fn fcem

mit einer Wingmauei »erfetjenen ©tättdjen ©olto am 8. Slpril
wenigften« gegen 4000 SBfcmontcfcn 4 Stunken tjfnbutcf) unb

fdjlug ben fiürmenben geln» breimal jurüd. ©rft al« ©eneral»

Iteutcnant SBasa 14 ©efdjüfee In ble »orbere Sinfe rüden unb
ein »erfjecrenbe« geuet auf ba« ©täbtdjen tldjten lieg, mugte »ot
foldjet Ucbettegcnfjeit ble fleine ©djaat weldjen. Wadjbem fle

ble SBrücfe über ben SWincIo paffirt tjatte, fajrltt man öflerrcldji»

fdj« ©dt« jut Seiftötung betfelben »«mittelft ein« SWInc, ba

ttefe ab« nidjt ble bcabfldjtlgte Sffiirfung fjatte, fo blieb eine

SBrüftung unocrfetjrt fteben. ©oglcfdj lüdten ble mutagen 3ägct
wlefcet »ot unfc befefeten kle fclcffeit« gelegenen Jpnufer, eine ©e(«

fccnfplnnetel unk ben antlegcnben ©atten, wätjtcnk natje an bie

SBtüde 4 ©efdjüfee aufgeftellt wutben, um ble feinblidjen Solon«

nen, weldje fictj ©olto betett« fetjt genätjert fjatten, ju befdjiefjen.

Salb aber nötbfgte bet übetlegene gefnb butdj Befefeung fcet bet

Sötüde junädjft gelegenen Jpäufcr am Jenfeitigen Ufet ble SB««

ttjeibigct, itjre katurdj ju fetjr eyponirten ©efdjüfee etwa« auf
tie ©trage nadj SWarcngo jurüefjmtctjen. $terauf befefete et
alle gegen ben SWtncIo gelegenen Jpäufer »on ©otto mit ©djatf»
fdjüfeen, lieg 2 ©efdjüfee fjlntet ben öftlfdjcn Umfaffung«mauctn,
2 an tem füfcllajcn Sljote unk enolictj 1 gegenüoer tet ©rüde
auffafjren, unk fcle »on fcen öflcrreldjrfdjcn 3ägctn befefeten Jg>8u»

fet mit Äattätfajcn befdjfegen. Wädjftfcem (teilte et auaj nodj
auf jwet Sljütnte kc« Drt« Wafetfer« unfc ©djüfeen. SlUeln ade

feine Slnftrengungen fönnten fcen SWuttj bet btaoen Säg« nicfjt
beugen, ©utdj Itjte gutgcjtcltcn ©ebüffc fügten fle Ujm nfctjt

unbcträdjtlidjen -©djaben ju unk »erettetten tafcurdj kie Slbfidjt,
übet kie flcljen gebliebene Stüdc nadjjttotingen, wa« eine Slbtljet»

lung fein« ©djatffdjüfeen mit gtoget Äücjnbdt »etgeblfdj wagte,
©tefe« ©efedjt, weldje« efnen fdjönen SBcwel« für ole Sapf««

fett bet Sirolerjäger liefert, «fotbertc mandje« fdjwcre Dpfer.
©ie (Sompagnie »erlot an Sotten unb SBeiwunbctcn 62 SWann

nebft »ielen SBctmigtcn. Untet ben Sobten befanb ftdj tet tapfere
Hauptmann Änefldj, jwei ©nfet bc« Slnbtea« $ofei, fcaoon bet
etne Sieutenant, bet anbete Safcet. ©odj audj bte SBlemontcfcn

tjatten fdjwete SBetlufte erlitten, ©le foden gegen 200 SWann,

barunter mefjrere Dffijiere, »«loten fiaben. Untet ben ©djwer«
»etwunbeten befanb fldj bei tapfete Dbeift Sa SWarmora (@t«
ridjter ket SBetfagttett), fcct Dbetft SWaccauie »on Weal Wa»t unfc

»Iele Stnkete.

Sffiit offetiren fcen ajetren Snfliuctfonä-Dffljfeten ben

*3t\\ppe\\fübtet,
jnm ©ebtaudje fcct fdjweij«. Untetoffijlcte fcct 3nfantctlc.

(SSon Dberft Sodinger, Srcu3in|tructor ber VI. Sioifion.)
Satton. SPtet« 50 ©t«.

beim SBejug In SBaitfjleen »on wenigften« 20 ©rentylaten k nur
25 €tt?. pro ©femplat. SBeftcttungen flnb bttect ju tldjten
an Drett PfP & So., SBuojfanklung, Siitfäj.
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Vom «entrai Vomite aufgestellte Preisfragen:

1) Wie kann die Stellung dcS Unteroffiziers in der schweiz.

Arm« schoben werden s

2) Hist.iischc Siudie, Dcr Einfall rcr Franzosen in die

Schweiz im Jahr 1793.

3) Ist dcr jetzige Turnn« der Wiedcrholungskurse der Infanterie

(Art. l»4 dcr Mtlit°r-Org.) dcr richiigc «der sollten dte<

selben nicht bäufigcr im höhern Verbände unc, tn Verbindung

mtt andern Waffen abgehalten werden und in welcher Wetse?

— (Da« Militär-Verordnungsblatt) hofften die

Berichterstatter de« Nationalräthe« (»ie Hcrrcn Zyro und Vlffaz)
könnte durch Herabsetzung de« Preises einen größern Leserkreis

erzielen. Doch ein Gewinn aus diesem Blatt zu ziehen, schcint

uns nicht das Richtige. Jn Dcutschland, Oesterreich und andern

Staaten erhalten alle adrninistiattven Körper dcr Armee

(Regimenter, Bataillone, Compagnien, Stäbe u. s. w) die

Verordnungsblätter ex okkcio gratt« zugestellt, DaS Verordnungsblatt
tst nichts wetter als ein PublikationSmittcl für dte höhcrn

Weisungen. Diese sollten Jedem, der sie kennen nnd befolgcn muß,

mitgetheilt werden, ohne daß er etwas dafür zu bezahlen braucht.

ES wäre wünschenswerth, wenn bc! uns diese Ansicht in dcn

Räthen Platz greifen würde.

— (Ueber die MunittonSfrage) schreibt dcr „Bund",
daß diesrlbe nach längeren Versuchen eine befriedigende Lösung

gefunden habe. Dieses gehe aus cinem Circular des eidg.

Militär-Departement« hcrvor, welches sich wie folgt ausspricht:

,DoS ungünstige Verhalten dcr Fcttung an der Infanterie-
munition veranlaßte dic Miliiârvcrwaltung im Jahre 1377, eine

Spczialkommission mit der Untersuchung der Frage zu betrauen,

ob und welche Verbcsserungen am FettungSvcrfahren der

Jnfanteriemunition einznführen scien. Gestützt auf ctnläßliche Versuche

beantragte damals die Kommission, provisorisch und probeweise

die bisherige Fettung mlt einem Schcllackübcrzug zu versehen,

welcher die tn Folge Orydotion der Geschosse sich abblätternde

Fettschicht mechanisch festzuhalten hätte; dabei behielt sich die

Kommission die Vornahme weiterer Studien vor. Die pro l873
erstellte Munition ist nach diesem FcitimgSverfahrcn angefertigt

und crfüllt die an sie gestellten Anfordcrungcn. Im Laufe des

JahreS 1873 gelang cê etncm Mitgl cde der Kommission, eine

Munition darzustellen, deren Geschcssc, ähnlich dcnjcnigen der

Buholzer'Muniiion, mit Papier umwickelt sind, wodurch das Fett

»ollständig »om Blei geschieden «nd letzteres bcim Schusse nicht

in direkte Bcnihrung mit den Wandungen der Läufe kommt.

Durch diese Einrichtung wird: 1) die für die Fcttung nachthei-

lige und durch diese eingeleitete Orydatton deS Bleies gehoben;

2) jcdc schädliche Verbleiung der Gewehrläufe verhindert.

Das günstige Verhalten dcr Buholzer-Munition läßt darauf

schließen, daß Munition für Hintcrladerwaffcn, deren Geschosse

mit Papier umwickelt sind, sich bet mehrjähriger Magazinirung
unverändert erhält; ferner wurde durch Versuche nachgewiesen,

daß die Treffsicherheit derartiger Munition bet größerer Schußzahl

nicht abnimmt, waS bekanntlich bei der Munition vhne

Pzpierführung in Folge eintretender Verbleiung in hohem Maße
der Fall ift. Oben angegebene Gründe veranlaßten den Bundesrath,

die »on der Kommission zur definitiven Einführung
Vorgeschlageric Munition mit Papicrführung zur Ordonnanz zu erheben;

ferner die Vorräthe an alter Munition, deren Fettung verdorben

ist, soweit sie nicht speziell »on den Schützen zu kaufen verlangt
odcr von den Truppen verbraucht wird, nach diesem System
umarbeiten zu lassen; endlich tn Abänderung früherer Beschlüsse,

wonach nnr die ältesten MunitionSbeständc zur Verwendung

gelangen dürfen, ausnahmsweise die Munition von 1873 mit
Schcllsckirberzug aus Verlangen den Schützen pro 1879 abzugeben.

Jn Ausführung diestr Beschlüsse hat das Militärdepartement die

Direktion des Laboratoriums in Thun mit sofortiger Anhandnahme
der Umarbeitung bcauftragt und werden vorerst dte MunittonS-
besiände »on 1876, soweit dieselben ntcht im laufenden Jahre

für die Truppentnstruktion Verwendung sinden, und sodann

diejenigen »on 1877 durch das Munitionsdepot successive

eingezogen.»

— (Die cidg. Zuzüg er in Basel t 79 2) ist der Titel
eines in dcr Verlagshandlnng H. N. Sanerländer in Aarau
erscheinenden BildcrwcrkcS, wclchcS nach Zetckmimgen von Kupfer-
stechcr Franz Feierabend von damaligen Milizossizicrcn und
Soldaten die Militärtracht und Ausrüstung tn Farbendruckbildern

zur Anschauung bringt. Es sollcn 6 Licfcrungen à, S Fr.
erscheinen. Die erste soll am 1. Juli ausgegeben werden, wenn
sich etne genügende Anzahl Subskribenten findet. — Ein Prevedilo,

Scharfschützen-Feldweibel Peter Bühlcr von Zürich darstellend,

liegt zur Ansicht vor. — Nach diesem Bild zu urtheilen Ist der

Fortschritt in der Uniformirung unserer Milizen tn den letzten

neunzig Jahren trotz vielen Aenderungen kein sehr bedeutender

gewesen.

— (Berichtigung.) Wir werden ersucht, nachträglich zu
dem Nekrolog des Herrn Müschenbach zu bemerken, daß derselbe

1867 Stadtprösirent von Schaffhauscn gcwvrdcn sei und bei

seinem Dienstaustritt dcn Grad cincS KanionSvberstcn crhaltcn
habe. Dcm Cadettencorps stand cr als Präsident der Direktion
»or und habe sich immer sür die Instruktion desselben intcressirt,

welche letztere in den letzten Jahrcn von Herrn Major Ztegler
und dem Svhne des Versterbcncn, Hcrrn H, Rauschcnbach,
besorgt wordcn sei.

V e r s ch i e d e u e s.

— (Hauptmann Kncsich 1843 bei Goito.) Jn
dem Feldzuge 1343 tn Italien vertheidigte sich einc Compagnie
dcs 4. Bataillons Kaiserjäger untcr Hauptmann Knesich In dem

mit ctner Ringmauer verschenkn Städtchen Goito am 3. April
wenigstens gcgen 4000 Piemontesen 4 Stunden hindurch und

schlug dcn stürmende» Feind dreimal zurück. Erst als General-

ltcutenant Bava 14 Geschütze ln die vordere Linie rücken und
ein verheerende« Feuer auf das Städtchen richten ließ, mußte »or
solcher Ueberlegenheit die kleine Schaar weichen. Nachdem sie

die Brücke über den Mincio passirt hatte, schritt man österreichischer

Seit« zur Zerstörung derselben »ermittelst eincr Mine, da

dicse abcr ntcht die beabsichtigte Wirkung hatte, so blieb eine

Brüstung unversehrt stchcn. Soglcich rückten dte muthigen Jäger
wieder »or und besitzten die, dicsseii« gclegcnen Häuser, eine

Seidenspinnerei und den anliegenden Gartcn, währcnd nahe an die

Brücke 4 Geschütze aufgestellt wurdcn, um dte feindlichen Colonnen,

welche sich Gotto bcrcit« schr genähert hatten, zu beschieße».

Bald aber nöthigie der überlegene Fetnd durch Besetzung der der

Brücke zunächst gelegenen Häuscr am jenseitigen Ufer die

Vertheidiger, ihre dadurch zu sehr exponirten Gcschütze etwas auf
die Straßc nach Marcngo zurückzuitchen. Hierauf besetzte er
alle gegen den Mtncto geiegencn Häuser »on Gotto mit Scharf,
schützen, licß 2 Geschütze hinter den östlichen Umfassungsmauern,
2 an dem südlichen Thore und endlich 1 gegenüber dcr Brücke

auffahren, und die vvn dcn österreichischen Jägern besetzten Häuser

mit Kartätschen beschießen. Nachstdem stellte er auch nvch

auf zwei Thürnrc des Ort« RaketierS und Schützen. Allein alle
seine Anstrengungen konnten den Muth der bravcn Jäger nicht
beugen. Durch ihre gutgcztcltcn Schüsse fügten ste thm nicht
unbeträchtlichen Schaden zu und »erettclien dadurch die Absicht,
übcr die stchen gebliebene Brücke nachzudringen, was etne Abthetlung

seincr Scharfschützen mit großer Kühnheit vergeblich wagte.
Dieses Gefecht, welches einen schönen Beweis für die Tapferkeit

dcr Tirvlerjäger liefert, erforderte manches schwcre Opfer.
Die Compagnie verlor an Todten und Vcrwundctcn 62 Mann
nebst vielen Vermißten. Unter den Tvdten befand sich der tapfere
Hauptmann Knesich, zwet Enkel des Andreas Hofer, davvn der

etne Lieutenant, der andere Cadet. Dvch auch die Piemontese»
hatten schwere Verluste erlitten. Sie sollen gegen 29» Mann,
darunter mehrere Ofsiziere, verloren haben. Untcr dcn
Schwerverwundeten befand sich der tapfcre Oberst La Marmora (Er-
rtchtcr der Bersaglieri), dcr Oberst Maccanie »on Real Navi und
vicle Andere.

Wir offerire» den Herren Instructions-Offizieren den

Gruppenführer,
zum Gebrauche der schweizer. Unteroffiziere dcr Jnfantcrie.

(Von Oberst Bollinger, Kreisinstructor der VI, Division.)
Carton. Preis SO Cts.

beim Bezug in Parthieen von wenigsten« 29 Eremplare» à nur
25 Cts. pro Eremplar. Beftellungen find direct zu richten

an Orell Füßli à Co., Buchhandlung. Zürich.
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